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Wirtschaft vor Ort hat ein Gesicht

Erkundung von Klein- und Mittelbetrieben im eigenen Ort

Wirtschaft vor Ort hat ein Gesicht. Erkundung von Klein- und Mittelbetrieben im eigenen Ort.
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	… recherchieren, welche Betriebe in der Nähe der Schule oder in der Nähe meines Wohnorts liegen.
	
	
	

	… durch eine Mail oder einen Anruf fragen, ob und wann ich mit meiner Arbeitsgruppe eine Erkundung vor Ort durchführen darf.
	
	
	

	… in einem Text passende Informationen zu einer Leitfrage unterstreichen.
	
	
	

	… allgemeine Informationen benutzen, um Fragen zu formulieren, mit denen ich einen Kleinunternehmer interviewen kann.
	
	
	

	… offene und geschlossene Fragen unterscheiden. 
	
	
	

	… mich bei geschlossenen Fragen zwischen verschiedenen Darstellungen für einen Fragebogen entscheiden.
	
	
	

	… Grundsätze bei der Formulierung von Fragen für einen Fragebogen berücksichtigen.
	
	
	

	… mit einem Fragebogen selbstständig eine Expertenbefragung durchführen.
	
	
	

	… durch die Befragung herausfinden, welche Anforderungen an einen Kleinunternehmer gestellt werden.
	
	
	

	… mit meiner Arbeitsgruppe einfache Kriterien zur Einschätzung der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens entwickeln.
	
	
	

	… mit den Beobachtungen die wirtschaftliche Lage des Unternehmens beurteilen. 
	
	
	

	… die Ergebnisse meiner Erkundung mit meiner Arbeitsgruppe auf Plakaten oder auf Power-Point-Folien übersichtlich darstellen.
	
	
	

	… in einem kurzen Vortrag die Ergebnisse der Erkundung in der Klasse erklären.
	
	
	


Ich möchte gerne noch Folgendes lernen:

Hinweise zum Umgang mit diesem Material


Bei diesem Instrument handelt es sich um einen Selbsteinschätzungsbogen für Schülerinnen und Schüler, der in der Mitte oder zum Abschluss des Unterrichtsvorhabens eingesetzt werden kann. Er dient dazu, Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern gezielt sichtbar zu machen, um davon ausgehend Maßnahmen der individuellen Förderung anzubieten.





Die „Ich kann-Formulierungen“ beziehen sich auf alle Kompetenzerwartungen dieses Unterrichtsvorhabens, die hier nicht noch einmal eigens aufgeführt werden.





Jede Schülerin/jeder Schüler füllt die Selbsteinschätzung zunächst für sich aus.


Anschließend erläutert jede/jeder einer Partnerin/einem Partner, worin sie/er sich sicher fühlt und wo noch geübt werden muss.


Jede/jeder entwickelt Ideen, wie sie/er einer Partnerin/einem Partner demonstrieren kann, dass sie/er es tatsächlich „kann“, und erprobt die Ideen.


Die Partnerin/der Partner gibt Hinweise, wo noch einmal trainiert werden kann, um sich sicher zu fühlen.








